
















Tinkern und Coden in der Grundschule
Vom rollfähigen Fahrzeug zum programmierbaren Roboter

Statt aufgeregter Reaktionen, andere Nationen könnten uns den Rang ablaufen, nur weil sie 
schon in der ersten Klasse mit dem Programmieren beginnen, wäre mehr Nachdenklichkeit 
angebracht. Es ist sehr wahrscheinlich, dass neben einschlägigen Programmierkenntnissen helle 
Köpfe ausgerüstet mit der Fähigkeit zum logischen Denken und einem guten Ausdrucksvermö-
gen von weitaus größerer Bedeutung sind. Solange ungeklärt ist, worin die besonderen Heraus-
forderungen der zunehmenden Digitalisierung bestehen, überzeugen schnelle Internetverbin-
dungen, vom regulären Unterricht abgekoppelte Programmierübungen und die Ausstattung 
von immer mehr Schulen mit Tablets und Whiteboards allein nur wenig. Wünschenswert dage-
gen wäre eine Besinnung auf das, was das übliche Unterrichtsangebot in Sachen Digitaliserung 
bereits leistet und was in Ergänzung dazu angeboten werden sollte.

Diese Broschüre zusammen mit der dazu passenden Materialsammlung stellt ein solches Ergän-
zungsangebot dar. Es ist angelehnt an konkrete Themen in den Fächern Technik und HWS: 
Fahrzeuge mit unterschiedlichen Ausstattungsdetails, Kraft-und Bewegungsübertragung, Strom, 
Stromkreis, Schalter und anderes mehr. Diese Inhalte lassen sich durch Bau und Ausstattung von 
Fahrzeugen mit Motoren und Komponenten zur Steuerung in ansprechender Weise erarbeiten. 
Das Neue daran ist, die Fahrzeuge auch mit Mikrocontrollern auszurüsten und die Handsteue-
rung einem Computerprogramm zu überlassen.

Der didaktische Zusammenhang, in dem die Materialien stehen, legt nahe, alle Teile „an einem 
Stück“ abzuarbeiten. Das darf so sein, kann aber auch anders gehandhabt werden. Bestimmte 
Teile auszuwählen und in unterschiedlichen Jahrgangsstufen anzubieten mag ebenso sinnvoll 
sein wie etwas auszulassen oder nur beiläu�g anzusprechen, weil es den Kindern vertraut ist. 
Und wenn die Voraussetzungen stimmen, spricht einiges dafür, ohne viel Umschweife mit der 
Programmierung der vorgehaltenen Fahrzeuge zu beginnen. 

Preiswerte und leicht ersetzbare Materialien sind für einen Verbleib bei den Kindern vorgesehen. 
Viele Teile sind aber mit Lötarbeit verbunden, sodass es wünschenswert ist, sie nach Gebrauch 
wieder in die Projektkisten einzusortieren. Ein Bezugsnachweis am Ende der Broschüre legt 
darüber hinaus nahe, bei Gefallen sich eine eigene Materialsammlung anzulegen und für diese 
Arbeiten gewogene Eltern und/oder ältere Schülerinnen und Schüler mit ins Boot zu holen.

Diese Handreichung samt der dazugehörigen Materialsammlung setzt die Tradition der 
Werkstatt-Themenkisten fort. Die Materialien sind variabel je nach Ziel- und Schwerpunkt-
setzung nutzbar. Orientiert sind sie an den Lehrplänen der Fächer Technik und HWS. Die 
Palette der Möglichkeiten reicht vom Bau einfacher Fahrzeuge über deren  Motorisierung 
und Fernsteuerung bis hin zur Programmierung.
                                Die Themenkiste kann vorrangig von Lehrkräften ausgeliehen werden,
                                 die an einer spezi�schen Fortbildungsveranstaltung teilgenommen haben.


